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Amtlicher Ceil.
' M t ^ " . ^ ' " "d k. Apostolische Majestät haben
l>o.̂  !> ^HM'm Handschreiben vom î 9. Eeptem-

Sr. l. und k. Hoheit
H"'m Erzherzogs Ludwig

Hok.' s7^'"'nlian Grafen von T h u n und
iwh,., . ' U e l n, von dieser Dienstleistimg zu ent°
«lloim. !'>!' F" "lllerhöchstihrein Oberstjägernleister

'«"adigst zn ernennen geruht.

'"ii 3?ss"?-^^"^ k. Apostolische Majestät haben
d " Mechochster Entschließ.lng vom 1. Oktober
Go^'s, >s"̂  )"eheilnen Nat Leopold Grafen
Ctatt^l! ^ ' " " Ansuchen von dein Amte des
den z <? / " ^ e s t nnd im Küstenlandc in Gna-
s t a n d , . . ' l " ' ' be"s''lbcn in den zeitlichen Nuhe-
voller " l . ' ^ ^ " ' " "b ihm bei diesem Anlasse nnter
denen Q ^„ " ' " " n ^ seiner dem Staate in verschie-
opfermn. . . -'Z? " '^ t " U " Hingebiing und Auf^
^rmi.', si "/^ '^ '" Dienste den Orden der Eisernen
blast x, , . >l ^ ""'t Nachsicht der Tare allerguä-

"""'verleihen geruht. K o e r b e r n». p.

"''t A l?e r l i / ^ ! " ' ^ / ' Apostolische Majestät haben
d . I ^ " w ^ s t " ' Entschließnng von, l . Oktober
'"'"« K o n ^ ' ^ ^ ' " ^ " ' ^ " ' ü" Herzogtun'e Vnko-
> i n n s ! . ^ " " ' " ' ^" H o h e n l o h e ° Sch i l ^
^'sts.l.i.>. ' . . ' " ' " Statthalter in Trieft nnd im

'U""de "llergnädigst zu ernennen geruht.
K o e r b e r i». l̂ .

"üt A l l ^ / - i / / ' ^ , 5 Apostolische Majestät haben
d, I den^S^')' ^'l'tschliennna von! 1. Oktober
Uern D ^'" 'stermlrat im Ministeriuni des In^
l e b e n ,..^. ^ " V ^ ' ^ " '" ' '3 nc r von V l e y ^

"n Hcrzontume
"U(ign<id,gst zn ernennen geruht.

Ko e r b e r l " . i».

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
nu't Allerhöchster Entschließung vom 1. Oktober
d. I . dem Ministerialrate ini Ministerrats-Präsi-
dium Dr. Rudolf S i c q h a r t den Titel und Cha-
rakter eines Sektionechefs allcra.nadia.st ^u vcr
leihen geruht. K o c r b c r w. p.

Nichtamtlicher Teil.
Eine Rede des Ministerpräsidenten

Dr. A. K»erber.
Wie bereits telegraphisch gemeldet, ergriff am

2. d. M. in der Generalversammlung des Bundes
österreichischer Industrieller der Ministerpräsident
Dr. v. K o e r b e r das Wort zu längeren Ausfuhr
ri:ngen. Die uns ,nm vorliegende Ncdc hat folgen
den Wortlant:

Meine Herren! Wie heute I h r sehr geehrter
.^err Vorsitzender, so hat vor wenigen Tagen der
neugewählte Herr Präsident der niederösterrrichi
schen Handels- und Gewerbekammer unseres
fieundlichen Verhältnisses znr Industrie gedacht.
Ich beziehe diese Anerlennnng selbstverständlich auf
dk Gesamtregierung, denn meine sämtlichen Kol-
legen bemühen sich mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln um die Hebung und das Geoei
hcn der beimischen Produktion, in welcher der I n -
dustrie eine so hervorragende Nolle zufällt. Die
beute, lvie die vor wenigen Tagen vernommenen
Erklärungen sind fiir uns um so wertvoller, als
vor einigen Monaten von allerdings nicht so gewich
tiger Seite von der Ziellosigkeit uud Schwäche der
Negierung, von ihrer Unaufrichtigkeit, ihrem Man
gel an ernstem Willen gesprochen und mit großer
Emphase nach Taten gerufen wurde, welche den
Beweis des Gegenteils der aufgestellten Vehaup
tungen zu erbringen hätten. Ich nehme von dem da-
mals Gesagten vor allem das Wort „unaufrichtig"
auf und frage: Ist es nicht unaufrichtig ober noch
mehr, wenn angesichts einer Dividende von drei-
s;ig Perzent von einem schlcchteu Geschäftsgänge
gesprochen'wird? Ist es nicht unaufrichtig oder

noch weit mehr. diese Behauptung am 5. Jul i auf-
zustellen, wenn schon am W. September auf die un-
geahnte Entwicklung der betreffenden Industrie
hingewiesen werden muß? Die Regierung ist nicht
so vielseitig- sie hat immer nur cm Ziel vor Augen:
die Verbesserung des Volkswohlstandes. Ich räume
ein. datz unsere Industriefreundlichkeit Hauptfach'
lich in dem Entgegenkommen besteht, welches loir
jedem einzelnen Industriellen zu gewähren tracks
ten. in der Vermittlung und Ausgleichung von oft
nicht unerheblichen Gegensätzen, in der Hinwegräu»
mung von manchmal nicht geringen Schwierigkei-
ten. Die Kleinarbeit, die wir auf diese Art zu ver-
richten haben, ist ziemlich groß. Die Akten der Ae-
Horden führen darüber ein lehrreiches Tagebuch,
das allerdings nicht in die Öffentlichkeit gelangt'
aber vielleicht könnte mancher ber anwesenden
Herren bestätigen, daß ihm fo begegnet wurde.
Wir haben uns ferner bemüht, das — — ich gebe
es zu -— völlig unberechtigt zurückgesetzte Ansehen
dcr Industrie wieder aufzurichten, ihr einen wohl»
begründeten Einfluß zu verschaffen- war unser
Streben wirklich so ganz erfolglos? Und w<is die
Taten betrifft, ist die Investition von 5lx) Millionen
im Eisenbahnbaue nicht doch etwas dergleichen/
Steht der Van der Wasserstraßen ganz außerhalb
jeder Vcrührnng mit den wirtschaftlichen Angele-
genheiten? Hat der ungarische Ausgleich und die da-
zu gehörige vertragsmäßige Loyalitätsklausel na«
mcntlich für die österreichische Industrie keinerlei
Bedeutung? Ist diese Industrie an den Handelsver-
trägen, derm erster eben abgeschlossen wurde —
die weiteren sollen nach dem Wunsche der Regierung
tunlichst bald folgen — fo ganz und gar nicht in-
teressiert? Man sollte in diesen Dingen doch unge-
fähr das Gegenteil glanben. Aber, meine sehr ge»
ehrten Herren, zu allen inneren Gründen der in
Österreich bestehenden besonderen Schwierigkeiten
auf politischem wir auf ökonomifchem Gebiete ge-
sellt sich noch die maßlose Übertreibung hinzu,
die verhängnisvoll genug zur Unanfrichtigkeit
führt, zu dem Gifte, das alles verdirbt. Ich wil l
Ihnen ein drastisches Veispiel aus der letzten Zeit

Feuilleton.
Wo ist Rudi? . . .

"̂'«erepilo«. Vo« f e s t e r I r . y .
D e n s> , (Nachdruck verboten,)

?^ichtigoÄ.i"!!!^' ich "'cht nennen. . . . Ich habe
lM'en nnd . ' ^ ^ ^ " ' ' ' ' M a " wird sie kennen

billigen.
lrckt. slb u / ! ? ' ^ Dörflein, hinter Dünen ver-
^ . i h ' l schünm v"^ , ' bn'itet sich eiu Strand ails,
! " " " H , ^ 3 awr nicht schaffen kann. Und
"urmelnd ^ ' , ^ f M " r . dies ewige Nätsel. Xante
lonntr. ' ^ "5 l ) " ' tem Sterblicher ergründen

3"' Echon^,^^"<. ^roenwinkel wie keinen ande-
^ ! ^ Mit -,) ^ ' M ' W"M der Sommer zur
o5 " ' " w K / ^ . '"ich hierher. Dann ist die

^Ui ans. d!r^ '^.^' " "d lwn der See steigt ein
c, c 5"i sitze , . , ) " " " i n t und die Brust weitet.
d o r n e n Mad"?' ' ' ' ' ' ^ ' ' " " cr dahinjagt

D ^ b " ' " M ' d ^ " ' ' " " ' " . das wir

?'°b" wird'' ^ " " l ' dem Meere komme, lim so
I « kann den

l , ? ' r r Ttn> ' ' " " " te> i , wo am Horizont ein
"l'< äunif^, ^<""lbl i tzt. dein ich dann meinen

! K ^! '^nder^'H) ^ ' " " l in meine Sehnsncht
ci> i d"-' ich „, ^ foment mischt. Eine Stimmung.
3 " ' l)on '/ uu-li klar werde ^ und die jene
"Mag. >"t zu Noit sogar völlig zu ertöten

^ ' " ' ^ i , N ^ " l i N v e r k hält vor einem frennd
"""'"lnernden Hal.se.

Ans dem Tor des kleinen Vorgartens sprinsst
eine gauze Schar von Kindern. Sie sind flachs-
haarig und von der Sonne verbrannt. Die größeren
snchen sich dienstwillig zu zeigen, die kleinsten star-
ren neugierig auf mich ein.

Mein Vlick sucht unter diesen menschlichen
Orgelpfeifen. „Wo ist Rudi?" frage ich.

Inzwischen eilt auch eine noch junge, überaus
sauber gekleidete Frau herzu und bietet mir
freundlich, ja geradezu herzlich, die Hand zum
Gruße. .'

„Nudi ist verreist!" erwidert sie. mein Gepäck
in Empfuug nehmend. „Schon fast den ganzen
Sommer."

„Ja, er ist drüben auf Nugen bei meinen
Schwiegereltern," fügt der Mann hinzu, der nun
auch herzugetreten war. . . „Sie wollteu ihn durch,
ĉ us eine Zeit laiig bei sich haben! Aber es kann sein.
daß cr jeden Tag zurückkommt!" — — — —

Die Zeit verrann. ^
Obwohl ich wieder an der statte weilte, nach

der ich solche Sehnsucht empfunden, wollte es mir
diesmal durchaus nicht gelingen. e,ncr wirklich be-
haglichen Stimnumg habhaft zn werden. Woran
das lag darüber gewann ich crst ganz allmählich
Klarheit Vor meinem Fenster rauschten die Ulmen
wie sonst in jedem Jahre, "no ,m Zimmer sah's
alls, als ob nicht die winz'gite Veränderung h'er
stattaefnnden. Und dennoch fehlte etwas: ein
^ a r großer, tiefblaner Augen, die aus rosigem

lachen Pflegten, em drolliges, her-
1.?, ^ l cke , ' von etwa vier Jahren, das sruher

S s um 2 herumgekrabbelt oder still spielend
anf dem Teppich gehockt —

Nudi!
Die Freundschaft zwischen lma vewen war

emporgewachsen, ich weiß selbst nicht. wie. Eines
Tages sitze ich im Erker und arbeite. Die Fenster
sind geöffnet; mit halbem Ohre lausche ich den
Allegro-Takten, nach denen das Meer gerade seine
Melodie singt. Mit einem Male verspüre ich, wie sich
hinterrücks zwei Kindernrme um meinen Nacken
lcgen. Dann schiebt sich eine sonnenverbrannte
Wange an meine alternde, und zwei kirschrote Lip-
pen sucheu meinen Mund und küssen ihn.

Seit diesem Tage wich das zknd nicht mehr
von meiner Seite — wenigstens, so lange ich in»
Hause war. Es wartete aus mich am Gittertor, mn
dann meine Hand zu fassen oder hinter mir herzu»
trippeln. Als ich im vorigen Jahre heimreiste,
weinte es heiße Tränen. I m Dränge der Berufs^
pflichten, iiii Gewühle des Großstadtlebens trat
es dann freilich wohl in meiner Erinnerung zurück.
Doch hier gewannen die schon verblaßten Farben
von nenem den früheren, entschiedenen Ton

Draußen auf der Strafte spielten Pc-ter H A
mc.nns übrige Kinder, sieben an ^ r Zahl Das al-
teste, ein schon stämmiger Junge,
anf den krnmmen ^einchen vorwärts watschelnd.

Ich trete an daS Fenster.
„Was macht Nndi?" frage ,ch.
Sie schweigen. . , . < .
„Haben die Großeltern geschrieben — und

kommt er bald?"
Wieder eine Weile tiefes, stupides Schweigen.
„Ja. cr kommt bald!" sagt der älteste Bursch

— und die übrigen Orgolpsciscn, die mich bisher
aus scclloscm Auge angeglotzt, nicken vestäUa.end.

Ich kehre ?>mn TchreibMc zurück und ver-
suche, die untcrbvocheneArdcü wieder aufzunehmen.

Aber die Gedanken wollen sich nicht sügen.
Dazu flimmert und jlort eb vor dcn Blicken . . .



Laibacher Zeitung Nr. 226. 2026 4. Oktober 1904.

erwähnen. Ich sprach in Lembcrg von der pro-
grammgemäßen Pflicht der Regierung, auch dm
nationalen Besitzstand der Deutschen nicht schmälern
Zu lassen, womit doch implicite gesagt ist, daß auch
der Besitzstand der anderen Volksstämme nicht an-
getastet werden soll, das; die Negierung sich zu
allen gleichmäßig verhält. Was geschieht jedoch?
Das Wörtchen „auch" wird vergessen und man
kann nur nun auf die bequemste Weise imputieren,
ich hätte es als die einzige Aufgabe des Kabinetts
bezeichnet, den Besitzstand der Deutschen zu hüten
und zu beschützen. Wenn ein solcher Vorgang seitens
hervorragender Politiker stattfindet, sollte es mich
eigentlich nicht wundern, daß Männer in ganz
privaten unverantwortlichen Stellungen nicht an-
ders verfahren. Allein ich kann nicht umhin, mei-
nem tiefen Schmerze über das Vorhandensein die-
scs Übels Ausdruck zu geben. Nicht der innere
Kampf an sich ist es. der so tiefe Schatten über
Österreich breitet, sondern die stete Flucht der Par-
tcien und des Individuums vor den realen Verhält-
nissen nnd die dadurch bedingte Unaufrichtigkeit ge-
gen sich selbst und gegen andere. So fällt jeder zur
Herstellung eines festen Fundaments versenkte
Stein in eine grundlose Untiefe. Wir kennen die
Krankheit und sind bestrebt, die traurigen Folgen
abzuschwächen. Namentlich auf wirtschaftlichem (Ge-
biete müssen Schranken gegen die Verheerung auf-
gerichtet werden. Soweit es die Verwaltung be-
trifft, sind wir wie bisher in dem Geiste des Wohl°
wollens gegen die Industrie nicht irre zu machen.
Es ist in diesen Jahren noch selten einer mit einem
dürren Nein aus einem behördlichen Bureau heim-
gekehrt und daran wird sich auch in Hinkunft nichts
ändern. Für die gesetzgeberische Tätigkeit bestehen
die bekannten Schwierigkeiten. Ich weiß nicht, ob
die nahende Ncichsratssession ein anderes Bild bie-
ten wird, an dem ehrlichen Willen des Kabinetts,
zu einer Besserung zu gelangen, zweifelt sicherlich
keiner von Ihnen. Wir sind und bleiben national
unbefangen und wir vertreten unverändert den dem
Staate und der öffentlichen Moral allein förder«
lichen Grundsatz, daß die Lösung der politischen
Fragen nur in einer, der Zusammensetzung des
Reiches entsprechenden Ausgleichung der Inter-
essen gelegen sein könne. Allein was auch kommen
möge, wir werden die Bedürfnisse der Produktion
nicht verkümmern lassen. Wenn der andere beru-
fene Faktor, ich wi l l deutlich sprechen, wenn das
Abgeordnetenhaus in der Erfüllung seiner Pflich-
ten wieder gehindert wird, so werden wir, und
zwar auf der ganzen Linie, um so entschiedener zu
handeln haben. Wir lassen keinen Notstand über die
Industrie kommen, der sich ergeben müßte, wenn
sie, sie allein in ganz Europa, der sicheren Basis
ihrer Kalkulation beraubt würde, wir lassen die
Landwirtschaft, welche ohnehin so häufig von Kata-
strophen heimgesucht wird, nicht verarmen, denHan-
del nicht zugrunde richten. Es darf nicht geschehen,
dah sich an die politische Ki.ise, an der wir nicht

schuld sind, eine wirtschaftliche Katastrophe reihe,
für welche man uns die Verantwortung zuschieben
möchte. Wie man auch die Verfassung Österreichs
zum Schaden des Staates interpretiert, von dem
Ruine der Bevölkerung steht nichts darin.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 3. Oktober.

Der Petersburger Berichterstatter des Berl i -
ner „Lokalanzeigers" hatte eine Unterredung mit
dem neuen Minister des Inne rn , dem Fürsten
S v j a t o p o l k - M i r s k i j . Der Minister gab
zunächst seiner Genugtuung über die freundliche
Haltung des Deutschen Reiches gegenüber Rußland
Ausdruck. Der Minister erhofft von dem Erscheinen
der baltischen Flotte in den ostasiatischen Gewässern
eine gänzliche Änderung der Lage und bezeichnet die
Wahl des Generals Grippenberg zum Oberbe-
fehlshaber des zweiten mandschurischen Heeres als
vorzüglich. Das Gespräch wendete sich hierauf den
inncrpolitischen Verhältnissen zu und Fürst Svja-
topolk betonte, daß es für ihn keine Nationalitätcn-
frage gebe. Fü r ihn gebe es weder Juden, noch
Christen, noch Armenier, noch Mohammedaner.
Alle diese Elemente ziehen jetzt in den Krieg, um für
das Vaterland zu kämpfen und hätten gleichmäßi-
gen Anspruch anf Wohlwollen und gerechte Be-
handlung durch die Regierung. A ls der Berichter-
statter bemerkte, daß der Minister zu seiner persön-
lichen Bewachung keine solche Schar von Beamten
um sich habe wie sein Vorgänger, erwiderte der M i -
nister, davon wolle er nichts wissen. Nach einem be-
kannten russischen Sprichwortc könne man sieben
Mördern entgehen, vom achten werde man erreicht.
Er fühle sich genügend sicher, um anf besoudcre
Tchlchmaßregeln verzichten zn können.

Dem „Berl iner Tageblatt" wird aus Peters-
burg gemeldet: Das amtliche Marineorgan, der
Kronstädter „Vcstnik", bestätigt, daß der M ö r d e r
P l e h w e s ein ehemaliger Student aus Moskau
isl, der Sohn eines Holzhändlers aus I l fa, namens
Sasonov. Der juuge Mann war nach Tomsk in
Sibirien verbannt und später Mitarbeiter meh-
rerer südrussischer Heitungen. E r ist völlig wieder-
hergestellt und befindet sich in sichcrem Gewahr-
sam. Die Nachricht von seiner Flucht war falsch.

Nach glaubwürdigen Berichten scheinen die
Hilfsquellen P o r t A r t u r s uoch immer ganz
beträchtlich zn sein. Die Japaner geben zu, daß sich
die Belagerung über den Winter ausdehnen dürfte.
Sogar amtlich verkündet man, daß die Japaner
Winterlager beziehen werden. — Japanische Be-
amte geben zu, daß die letzten Angriffe der Japaner
auf Por t Ar tur diese zwar in den Besitz wichtiger
Stellungen brachten, aber ihren Hauptzweck ver-
fehlten. Die Festuug erwiderte das Feuer der Be-
lagerungsgeschütze mit überraschender Kraft und die
Japaner gestehen offen ein, daß sich der Befehls-

Haber Stößel und seine Lente heldenmütig vcrw'
digen. Seine Tapferkeit und die seiner S o l M ^
seien Faktoren von unberechenbarer

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e n e u e E r f i n d u n g.) Aus K o M

Hagen wird gemeldet: Der Erfinder des Tel^ravlw^
Ponlsen machte eine neue Erfindung, wodurch nun
im stände ist, auf einfache Weise ein Kontim'»'"'
der elektrischen Wellen hervorzubringen. Dadurch !
cs ermöglicht, die drahtlose Teleqrophie so <5" ttssl'
lieren, daß das Änffmiaen von Depeschen von "in '
fuater Seite völlig ausaeschlossen ist. Die ^ N M ^
ermöglicht dic drahtlose Telephonic, ferner das ^ '
em des Bootes und das Abfeuern von Torped^ " "
zzroßc Entfernungen ohne dirette Verbindung. ̂ "
sich eine internationale Gesellschaft zur Anöi l iW"
der Erfindung gebildet. . ̂  , r)

— ( D e r g e m ü t l i c h e V ü r g e r m c l s N ' .
Eine behagliche Gerichtsverhandlung hat dlcse"^
ror den Schöffen in München stattcn'snnden. ^
Hänsler lins dein Dochmier Moos zog eim'5 ^"si -
im Wirt'shcmse ordentlich gegen den ViirsscrilttN
los, weil er ihn im Verdachte hatte, daß er ein <5"
seines Grundes unberechtiaterweise, zur Verw'ücr" l>
seines Gemeindeweges verwendet habe; ^ ^ . » , „
Bilraermeister redete der Bauer aber iimm'r >""'
drin „Spitzbub' nnd Pazi". Ein Gast, der l ' l 'M"
die Vemerfnna machte, daß man den Vi'mn'riiu '
doch nicht einen Spitzbuben usw. schimpfen s " ^ ' , ^
bli dein Bauern schön an: „Tu bist derselbiac M ^
Kerl wie der Bürgermeister!" gab ihm dieser
.zur Antwort. Der Bauer wurde bald dcircius -
Schöffengerichte Dachau wegen VcleidmmM 5" "
Mark Geldstrafe verurteilt: dem Beleidige" w ' ^
die Pnblil-litionsbl'fumlk' zuerkannt. Der A'Nts"'"
erachtete diese Strnfe niit Rücksicht anf die " l " ^ ' „ .
des Beleidigten für zu gering nnd legte Äerltf»ul1 ,
„Herr Obermntsrichter", beamm vor dein Landsss ^
der Angellacito seine Verteidigungsrede, » ^ ^
draus;' im Dachauer ^il,z red't ma an öfters I
ohne daß ma 'n verdächtigen wollt'." Darauf ^ l ,<
fixende: „Von den Bauern sind wir ja schon ^ ^ '
ches acwolmt, wir wollen aber hören, ob d"'^.- i'
auch dem Aüraermeister gefallen bat." ^ ' ' . s , , M'
moister betritt den Saal und wiederholt die ni ^,f
Seite des letzteren zuteil gewordenen A n s p l ' " " ' " ' ^
die Frage des Vorsitzenden, wie er diese ^ . ,,.i»l>
gefaßt, meint er dann zögernd: „Wenn's »' ^
gchört liätt', hätt' ich schließlich nichts l N " ! ^ . ^ .
„Das ist doch ein Standpnnlt", erwidert de^'" ^
„aber nuu möchte ich Sie fragen, was ^e. ̂  ĝt
Höhe der Strafe sagen; ist sie zu niedrig ^ " ^ . „ i c i '
sie Ihnen?" - „ I mein' scho'", sagt der V'^n ^„<
ster daranf. „die Straf' genügt." Nun war ̂  „.„It
fungsverhandlung sofort zn Ende. T-er St"" - ' .^ . j

' zog mit Rücksicht auf die Meinung des VÜNI""'
die Aerufnng des Amtsanwaltes zurück, ^ ^ . ^ e

Oder ist es die Dämmerung, die ihre ersten Faden
spinnt? . . . Plötzlich dies geheimnisvolle Rauschen
und Raunen, das den Raum durchzieht! . . . Uud
mir ist's, als ob sich wieder ein Paar Kindcrarme
um meinen Nacken ranken.

Für den nächsten Abend war ich zu eiucr be-
freundeten Familie zu Gesellschaft geladen.

Peter Hoßmann hantierte auf dem kleinen
Hofe herum, als ich fortging.

Sie waren fleißige Leute — er und seine Fran.
Von Beruf aus Gärtner, hatte er dies Grundstück
allmählich aus dürrem Dünensande iu ergiebigen
Boden umgewandelt. Danu baute er nach der
Straße zu ciu leidlich schmuckes Haus, während
der übrige Teil gärtnerischen Zwecken erhalten
blieb. So hatten Mann nnd Weib vollauf zu tuu;
es vergingen Tage, da man ihrer kaum anders als
im Fluge zu knappem Gruß oder Wort habhaft
wurde.

Zugleich sind sie schweigsam, verschlossen wie
überhaupt alle Mceranwohuer uud die Landbevöl-
keruug stets mehr oder weniger dem Städter gegen-
über. Man nimmt ihn frcuudlich auf und sieht ihn
gern, besonders wenn er gut zahlt und recht geringe
Gegenleistung beansprucht. Soust bleibt man ihm
fremd bis tief in die Seele. Vielleicht aus Verdruß,
daß man in fo hohem Grade auf ihu und sein Geld
angewiesen ist. Denn in den wenigeil Wochen, über
die sich die Badesaison erstreckt, gilt es, so viel einzu»
heimsen, daß man davon die ganze übrige Ic i t im
^cchre leden und seinen Verpflichtungen nachkom-
N / ? ' ^ ^ dcv Verkehr, oder bleiben die

5° ""siegt auch die Ein-
r N ^ a n ^ ^ ! ^ , N " dicsc vo. Zufällig-
wohl von c i n s c h n e i d c » ^

(Schluh folgt.)

Das Majorat.
Roman von « W a l d August K ö n i g .

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sein Witz war kanstisch, seine Urteile trafen
fast stets den Nagel auf den Kopf, man sah ihn in
jeder Gesellschaft gern, denn niemand verstand es
besser wie er, die Unterhaltung in Fluß zu halten,
die Herren zu erheitern, den Damen die liebenswür-
digsten Schmeicheleien zu sagen lind dazwischen ein
kurzes, geistreiches Gespräch zn führen.

Diese liebenswürdigen Talente entfaltete er
auch heute, vou der St irue des Barons schwanden
allmählich die dunklen Schatten, und Theodore giug
mit großer Freude auf die kleiue Kontroverse ein,
die der alte Herr ihr anbot.

Die Speisen waren vorzüglich, die Weine feu-
r ig, der Notar fand heute auch an den Saucen
nichts zn tadeln, er mußte der Köchin bedingungs-
loses Lob spenden.

Die Familienangelegenheiten wurden in kei-
ner Weise berührt, dagegen brachte der Notar im
Lanfe der Unterhaltung die Rede auf die Tochter
des Försters, indem er den Wunsch, sie zu sehen,
aussprach.

„Ich habe sie als Kind gekannt", sagte der
Notar, während er mit großer Geschicklichleit eine
Birne schälte, „sie kam später in die Stadt, ich
glaube zu einer Schwester des Försters, dort ist sie
mir nnr einmal flüchtig begegnet, mm soll sie als
feine Dame in den Wald zurückgekehrt sein."

„Mal l macht es anch schlimmer, wle es ,st",
erwiderte der Baron, der eine Zigarre angezündet
hatte, die er dem Dessert vorzog, „eine feine Dame
ist Röschen Großberg nicht, aus eiucr Krähe läßt
sich eben kein Adler drechseln. Aber über ihren

Stand Hinalls ist sie dennoch erzogen, lind dav ,^
ihr sonst so verständiger Vater »licht zl'g""-"
len." ^ „2 hui

„ I h r schlichtes Gemüt und ihr gutes H l f ^ , ,
sie sich gewahrt", warf Theodore ein, ">"' ^ iĥ
sach und anspruchslos geblieben, so n " H ' ..f ,111?
getrost die Freude gönnen, daß sie ill M>i
Litteratur Erholung sucht." . ^ „ „ g

„Aber wird sie auf die Taller V e f r i c o ^
darin finden?" fragte der Notar zweifeln"- " ^ 1 ,
c,3 nicht besser für sie, wenn sie die Frm> "' '.^ „ L
tigen Pächters würde? Wer wird nun " ' ^ ^ t,,c
derne Dornröschen im Walde suchen u»"
Welt hinausführeu?" ^ , B

Der Barou erhob sich uud zultte um ^
seln. „ s,ntc ^

„Die Schuld liegt an dem Vate r . , .H B?
„Mart in war immer unzufrieden, "^. , . h ^
verbittert, ich würde ihn längst cntla!^" ^,,,^
wenn ich einen ebenso tüchtigen F ^ ' ) ' ^ ^ , , H ,̂,
hätte. Sie bleiben wohl noch ein Stu'wa ,̂  ^
Notar? Ich muß hiuaus. vielleicht l " " " .̂hrc>'
Stuude zurück. Wolleu Sie aber fnU)" ^ ' , stcf'
so befehlen Sie nur, wann der Wagen " „ ^ -
soll. Zu besprechen haben wir heute n ^
mehr?" ^„lii'ss'/ii>

„Nein", erwiderte der alte H e " S ' ^ l i i
innern Sie sich meines Nates, den lch ^
denken nochmals empfehle." ^ „icktc dcl...,„t

„Ich werde ihn nur überlegen , "> ^ . ̂
ron, während er mit finsteren Vllckw ' ^ . y
feiner Zigarre schallte. „Wann sehe " i
wieder?" , .Z>

„Sobald Sie es wünschen!" h e ^ t
„Es wäre mir lieb, wenn S,e o> ^htt ̂

kämen, indessen kann ich mir denken, ^ »
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. . . „ ^ l N a s e i n M a d i k a l e r ist.) I n seiner
«<'Nlacher Zeitung" gibt Abgeordneter Dr. Steinwen-
u darüber folgende indirekte Anskunft: Wer

' nerrelchbares anstrebt, ist loin Radikaler, sondern
. ' ''!"-r- n,er den Wählern Unmögl ich vorspricht,
. . ^^ . -^dilater, sondern ein Schwindler: wer sich
t ' i î) ' ^ ' ^ " ' ^ " " " l " l Gesellschaft hinaussetzt, ist
^ n .»tttditaler, sondern ein Flegel; lver cin die Un-
miwm-t'eit irgend eines Programm» glanbt. ist kein
w^l. " ' Indern " n Simpels iu,d lvcr dem Volke
r n . ' M ' ihm alle seine Leiden dnrch die Auflegnng

^ ^rogrannus zu kurieren, ist lein Radikaler,
"noern ein politischer Quacksalber, l ind so nennen

' ' kme Menge Leute radikal, sind es aber nicht."
^ws.^ s ' ,? ' ^ ia " N c g e n d a s S ch i in P sen.)
m></' ^"u^ie Verein, der vor einiger Zeit in London
''Mundet worden ist, geht, einem, dnnklen Gerüchte
de ?,''' ^ ' " ' ^ 'luflö'sllng entgegen. Die Mitglieder
^ I , ^ ^ uinßten sich verpflichte!,, niemals einen
c s,̂  f " ' " " ^rol'es Wort dem Gehege ihrer Zähne

Miefen ^, ^^^.^ A , , f ^ , ^ ^ j , ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ^

^ " '!^,lte nach U'enigen Monaten mehr als K'.lXXI
t'mn^ -) " ' ^ sind es kamn noch lnmdert! Wie das
c . ' Querst müßten einige tansend Mitglieder ausge-
' wi(>>, werden, weil sie ihr versprechen nicht hielten
ans !'." p"jsmder oder nnch unpassender (Gelegenheit
etl,^ I ^ schimpften nnd flnchten. Dann traten

""N' tnnsend Mitglieder von selbst aus, weil sie sich
dull! ' ^ fühlten; die meisten erklärten, das; ihre Ge°
tutssl/" Sanftmut dnrch Dienstmädchen, Droschken-

I")cr und andere ränkevolle Menschenkinder oft
l'nlin' - ^' ^ " ^ ' ^W' l l t nierden, nnd das; Ver,
lichei ' I " s " " ^ " " "bnehin schon so reizlosen mensch-
Hriisik ? " ' ^ ^ '"iiner zu vermeiden seien. Der
aib ? ^ ^ ' ^ " ' " " stl'inaller eheinaliger Nichter,
üick^ , " ^ " " "N' Sache der Antischimpfliga noch
Ka e i ^ " ' " ^ " ^ " " " ' " " s alle verlassen sollten",
weik ^ x " ^ ^ ""^ Philosophischer Gelassenheit. ,.so
bleib/ " ^ ' ^"^ " " ' ' ^ '^ " -l'lltglioder iminer noch
n't,., " ^^rden." Es gehören der Liga nämlich auch
" ' " ^ Taubstunune an,

b ' a n / ^ ^ " ^ U ) G a l l o n e n W h i s k y ver -
schoii s, ^ " ' ^ " "wngen Whisky haben eine nach
Vren s'?c ^ ' " ' ^ ' " entehrende Vernx'ndnng als
Aln^f l Munden. I n Aberdeen brach in der
l i n ^ » , " " " der Dalnaine Talicker. Gesellschaft
tter G.'s? " ' " ' ^"' ' îch in dein Gebände lnit geivalti-
^>^. ' " ' " " " " - l e i t verbreitete. Veranlassung zu dem
t>^ ^ " " ^ ^ s Herausfallen des Bodens ans einem
"n e i ,wr^ ^ " ' " '^ lröniende Whisky entrindete sich
s"'ntli^V " ' " ^ ' ' "nd der feurige Strom hatte bald
allen T i ' " " lU " " " tden Whiskylager ergriffen. Aus
Whi^kn^ ' " v " ^ ^ " " ' " ^ ° ^ ' ' l Strön,e brennenden
Arbeit l , ^ Straften, so das; die ^euerwehr harte
ledern A 3"s ^'sdehnnng des Brandes zu ver-
"oßart i^ m> ^ ' ^ ^ " sonnenden 31'isstgkeit lvar
^'neni de,- M " ' " ' " ^ H"l 's" '" stürzten ein. Aus
öurch l>iü' ^ ^ ^ ' " ^ wurde eine schwere eiserne Tnr
sclleudert ^ ̂ " s ' , " " zwischen die ^euernx'l>rll-ute ge°
— ' uoer glilcklichenoeise. ohne jemanden zu ver-

N"' ode^Ä^"'^ ^"wunncn ist. Darf ich Sie mor-
"lvarteu?"

"G t '̂ ' ! i i ' " " ^ ' kou'nn'n."
'b'" die . ^ " ^ ' ^u-derseheu also!" saqle der Naron.
"niqe M m ? " ' ^ ) " ' d , dann qiuq er hinaus, und
" " b e vm il ' " '^"^"' l)örtc man ihn in raschcni

De, '^ ,''nen reiten.
"""men Vi " ' ^ " ^ ^ ^" ^" ' 5"f^ nneder Plah qe
^^schondl'n ^ 1 " " seiner Vrille lind warf einen
f u n k e n , . s " ' ! ^'^ Baronesse, die in Sinnen

<> . , . / " " Milieu.
''l) dewaV'^ ' ' " " ^rzeihuua. cn'ädia.es Fräulein,
e,.. « li' ^h»en einen Gills; aufzurichten", sagte

^Us,cn n ^ ^ ^ . ' . ^ ^ überrascht auf, ihre dunklen
,^'in n ^ ^ "'higer (5rlvartunq auf ihn,.

^'lndnlck''ui.^">>^ beobachtenden Blicke entginl, der
!""l)teu iln^. ^ '" ^'''^' Worte auf die Baronesse
" " ' schönen ' ' l . ^ ' " labten sich dunkler, und in
, "Wird d '^ ' " l"'"'tcte es freudig auf.
'^' beelnm,)" ^ ^ ' '^"»ptluauu nicht auch einmal

" ^ r l ) i ^ ' " ^ ' sie.
' " " ' le in ^ ^ ' ^ " ^ ' "l'f eine ^inladunn. gnädiges
"' lch«" la , ' ' ? " ^ ^hneii lvohl verraten, daß
l . ^ r w ^ " " " ' dieser (5hre sich sehnte."
, " ' scwte si> ' "^'^1 lingeladen uns willkommen
, " ' selten ein ^ - ? " ' " bittenden Blick. ..ivir ge-
^ " ^ h r e w,ni? <^"^" ' " ^ ^"'"'^ ""^ ' " " ^ " '

" " ^e " emvf!in^ ^ ' ^ ' ^ ^ ^"s^ der Baron ihn als (^ast
^ ' wich ' s " ) " ' ^ ' s" N'ürde ich Geora, beive-
^ ' ' ' wied.r ' .s ge l ten" , Mviderte der alte Herr.
' ? ^ ^ ' nnch l ' ! " ' ' 'lt Kin höchster Wunsch, er de-

' lneher . ' " ^ "nt iags. al5 ich ihm s^gte. dast
" ' " ' (Fortsetzung folgi.)

letzen. Die Hitze war so gewaltig., daß eine Annähe-
rung der Feuerwehrleute an die Brandstätte unnw'g»
lich war. Eine Ausdehnung des Vrandes wurde
schließlich nicht sowohl durch die Bemühungen der
Feuerwehr als dadurch verhindert, daß der Wind
Plötzlich umsprang nnd die Flammen m,f die bereits
ausgebrannte Stätte znrncktrieb. Der (Hesamwerlust
an Gebäuden und Whiskyvorräten wird auf 100.000
Pfund Sterling geschätzt. Die Brennerei war für
lÄ».000 Pfund Sterling versichert.

— (E i n e >N o m ö d i e dc r I r r u n g e n.) Ein
westafrikanischer Postdampser berichtet iiber ein amn-
santes Vorkommnis in Boma im .Uongostaate. Auf ei-
ner kleinen Station am oberen klongo war ein euro-
Päisä)er Missionär gestorben. Eine schwedische Dame
und ein Herr, die dem Tode des Missionärs beige»
wohnt hatten, begaben sich nach Boma. um dem dorti-
gen Beamten des Hongostaates von dem Vorfall
Kenntnis zu bringen. Der Beamte sprach nur flämisch
und die Besucher nnr gebrochenes französisch. Nach
längeren Auseinandersetzungen schien der Beamte
jedoch zu verstehen, um was es sich handelte. Er ösf-
nete seine Bücher und machte eine erstaunlich' Menge
von Notizen iiber Namen, Alter und Beschäftigung
der beiden fremden. Schließlich schloß er sein Buch,
schüttelte den beiden mit strahlenden» Lächeln dir
Hand, erklärte, daß er 20 franken zu verlangen
habe, und wünschte den Erstaunten alles Glück im
ferneren Leben, ^etzt bemerkten die beiden erst.
daß der Beamte sie in aller Form getraut
habe. Die Sache fand leider einen recht prosaischen
Abschluß, denn da die beiden bereits seit fünf fahren
verheiratet waren, konnten sie von der neuen Verheb
rc.tung seinen Gebrauch machen und der Beamte lam
ouf diese Weise um seine 2s» franken.

LolaI- und Proviuzial-Nachrichten.
Gesellschaftliche Unsitte».

Line Streifuug. Von G. v. 3i. (Laibach).

Wollte man einen ernstlichen Kreuzzug gegen
alte herrschenden Unsitten unternehmen, fo könnte
man bald feststellen, daß sie mi,t den betreffenden
Vollsklassen eng verwachsen erscheinen. Noch mehr!
Bei näheren, Znsehen würde sich so manche elmvür-
dige. sogenannte Sitte, manch angestanuntcr Ge>
branch als cin Übel mn Organismus der Gesellschaft
erweisen. So parador es klingen mass, so enthält doch
dt l Satz, daß für manche Sitte, viel eher das Wort
Unsitte zn setzen wäre, sein .Uörnclicn Wahrheit.

Es erhellt daraus, daß gegen gewisse, cinge»
fleischte, versteinerte, historisch gewordene Auswüchse
anznlämpfen. einerDonquijotene gleich läme. v»n die-
sen Dingen ist dieMenschheit. sind die einzelnen Natio-
nen, die verschiedenen Gesellschafsllassen merkwürdig
empfindlich nnd konservativ. Lege die Axt an manche
liebgewordenen, vertrauten Sünden, und es lann
darüber das große Ganze stürzen.

Derartige Mängel haben sich vielfach sozusagen
meä^nisiei-t und bilden einen Gutteil des jeweiligen
Volkscharalters. So sei nur beispielsweise auf dic
Italiener und Spanier hingewiesen. Wer könnte sich
heutzutage das niedere italienische Volk ohne seine
Aufdringlichkeit und Bettelwut, die Spanier ohne
ihren abweisenden Stolz vorstellen und dgl.

Begehen wir einmal aus gut Glück die Strecke,
Da wären zunächst die vielen Diners, Soupers,

^onrfire und Î v<» <» l'lc»«^ < w ^ ?c., lauter „Kin-
der der Not", geboten durch die jeweilige Stellung
dcs Hausherrn und seiner Familie in der Gesellschaft.
Es muß doch für jedes Sandwich, für jede Schale
ces unvermeidlichen Tees Ncvanche gegeben werden,
.^'iednrch entsteht dann die fattsam bekannte Sturm-
flut von tanzenden, springenden. Anfachen und kom-
plizierte,, Tees, jene .Mt te ohne Ende" von Bällen
mit und ohne Balltoilctten, in Spurt-, Sommer»,
Sezessions. nnd fonstigen Kostümen — alle jene Ver-
einigungen, Börsen und Märkte „der goldenen Iu>
gend" bis zum sechzigsten Lebensjahr inklusive, deren
notwendige, unausbleibliche Signatur die trostlose
Langeweile, die gälinendeLeere ist. Hicbei werden jene
„Ionrgesprache" geführt, die womöglich noch das
..Ballgefliister" an (tzeist nnd Witz überragen. An die-
scn ..Orten der Hölle" wird besonders viel musiziert
oder besser gesagt exekutiert. Nicl>ard Wagner. El,opin.
Brahms :c. sind die Unglücklichen, die hier in öffent-
licher Versammlnng vorgeführt und hingerichtet wer-
den Das find nnr fo einige Schrecknisse dieser in und
für den Tag lebenden Gesellsclxiften. fruchtet alles
nichte droht die öde Leere beängstigend zu werden,
so halten als letztes Anskunftsmittel die Gesellschafts-
pielc licr Sie sind ein un t rüg l i ch Zeichen dafür,

daß das Manometer gestiegen ist. die Alarmglocke ge°

^Wäre da nicht oft eine Beschränkung weise? Ist es
unbedingt notwendig, sich jeden Tag nichts sagen zu
müssen? „Sammle dich znm Gebete" steht schon in

der heiligen Schrift — komme frohgennü, gesättigt
von neuen Erlebnissen und Erkenntnissen an die Ta»
fel oer Gesellschaft. Nicht die Größe der GesellsäM,
die Quantität, eine auserlesene Zahl von freunden
des Hauses, sondern die Qualität entsclMdet. ^ i n e
übermächtigen Orchester — Kammermusik ist oieSeele
der GesellsäMt. Lade nicht Gefellfchnftcn, einen itreis,
wo fich die einzelnen ferne stelln, lade eineu Zirkel,
der sich zusammengefunden, zueinander gefügt hat,

Gegenüber diesem Zuviel an Zusammenkünften
und Perfonen steht ein bedenkliches Minus an innerrr
Bereicherung und ästhetisclMN Genusse.

Anstatt öde, langweilige Gesprää>e um jeden
Preis führen zu müssen, mit den, Heucr zu spielen,
schlüpfrige, pikante oder sogenannte geistreiche The-
men anzuschlagen, wäre vielmehr der Zusammen»
schluß verschiedentlichcr Interessengruppen zu fördern.
Dies bö<e den, einzelnen uunmigfnclM Gewinn.
Alle geselligen Veranstaltungen hätten einen Zweck,
gewissermaßen ein Leitmotiv, daß die verschieoent»
l i ä M Beziehnngen, die mannigfachen sonnen des
Verkehres variieren würden, ^ammerinusilvcreini'
gungen. Singgesellschasten. literarische Abende und
Vorlesungen wären doch noch das kleinere Übel.

An dieser Stelle sei anch des besonderen Umstan-
des erwähnt, der zum Teile die Ode der heutigen Ge>
sellschaften erklären mag. Dieser liegt unseres Dafür-
haltens in dem gegenwärtigen Naturalismus und
Realismus, der sich alle Ideale empfindfamcr Zeit
alter vorweggenommen hat nnd für diesen Entsall

! nichts zu substituieren vermag. Die heutigen gesell»«
gln Zusammenkünfte unterscheiden sich zu ihren«
Nachteile in nichts — von dem alltäglichen Leben, sie

! sind dessen natürliche Fortsetzung. (Schluß folgt.)

' — ( M e l d e p f l i c h t v o n L a n d s t u r m -
P f l i c h t i g e n . ) Auf Grund des Gesetzes vom
!0. Mai 18l>4. betreffend die Meldepflicht von Land^
stnrmpflichtigen dcr im Neichsratc vertretenen ikönig«
reiche und Länder mit Ausnahiue von Tiro l und Vor»
arlberg und des Gesetzes vom 10. März 1KW, betref«
fend das Institut dcr Landesverteidigung für die go
fürstete Graffchaft Tirol und das Land Vorarlberg
(s 27) haben sich diejenigen Landsturinpflichtigen,
welche Angehörige des Heeres, der Kriegsmarine,
Landlvehr (einschließlich deren Ersatzreserven) oder
der Gendarmerie waren, sowie sonstige Landsturm'
Pflichtige, welche siir den ^al l der Aufbietung des
Landsturmes zu besonderen Dienstleistungen destg»
niert und zu solchem Zwecke mit Widmungskalien be'
teilt werden und sich im Bereiche des Politiscl^n Ve»
zirkes Stadtnmgistrat Laibach aufhalten, von« 10, bis
15. d. M. mit ihrem Lanosturmpasse, beziehungsweise
militärischen Entlnssungs-Dokuinente beinl Stadt«
magistrate in der Zeit von tt bis 12 Ilhr vormittags,
und zwar: 1.) am 10. Oktober 1W4 die im Jahre lW2
und 1KM geborenen, 2.) am 11. Oktober 1li04 die in»
Jahre 1 ^ ^ und 1^5 geborenen, li.) am 12. Oktober
1l>04 die im Jahre 1tt0l» und 1̂ <l7 geborenen, ^i.) an,
13. Oktober 1 iM die im Jahre l^M und 1tt^< gebc».
rcnen, 5.) nui 14. Oktober 1!<0l die im Jahre 1870
und später geborenen aus dem Heeresverbande ent»
lassenen Landsturmpflichtigcn, 6.) mn 15. Oktober
1W4 die ehemaligen Offiziere aller Jahrgänge — Per«
sönlich vorzustellen — beziehungsweise zu melden.
Diejenigen Meldepflichtigen, welche wegen unübcr-
windlicher Hindernisse oder glaubwürdig nachgewie»
sener, äußerst dringender und unaufschiebbarer ^ami»
lien« oder persönlicher Verhältnisse am vorstehenden
Tage sich nicht vorstellen konnten, haben dic Vor»
stellung am IN. d. M. bei der obigen Meldestelle
nachzntragcn.

— ( E i n f ü h r u n g des L a n d b r i e s t rä»
g e r d i e n st es f ü r A m b r u s . ) Nachdem die zur
Gemeinde, Anibrus in Dürrenlrain gehörigenOrtschaf»
ten bisher eigentlich keine PostVerbindung hatten, hat
sich die l. k. Post' und Telegraphendirektion in Trieft
über Antrag der k. k. BezirlslMlptmnimsa>ift m
Nudolfswert veranlaßt gefunden, die Emführlmg de^
Landbriefträgcrdienstes für die im Postbe?irt> ^n-
gradec.^uiine gelegene Gemeinde Ambri.s mit de»
Ortschaften Detsäidorf. Grintavec, A.nl.rus, B.rkental,
Weiiel Primsdorf. i la l und Zaarad« ,n Auos.cht zn

die Realisierung di<^er Mahnah.ne
wird nicht nur der beteiligten Bevölkerung, sondern
m.ch den landesfürftlichen Ämtern, dmm d"n P arr.
antte. der Schulleitung usw. eine wesentl'chc Erl^lch.
terung gegeben. , , ^ , ^ . <«. < ,

— ( G r o t t e n besuch.) T,e sldelsbergeL
Grotte ,ourde im Monate September, die Malend»«
suche abgerechnet, von 12A» Personen besucht. —<^>

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . ) Bei
der am 1«. v. M. vorgenommenen Ne/uwahl dec. He-
meindevorstandes der Ort5a.eine.mde Nml wurden
Johann ztadivrc aus Oberseld zum Gemeindeborftr.
hcr. Matthias Spruk in Hrib und Bartholomews
Plevclj in Ol^vek zu Gememderäten geivählt.
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— ( D i e n e u e n Z e h n k r o n e n » N o t e n . )
Tie Österreichisch-Ungarische Bank bereitet, wie be»
tannt, die Ausgabe ucucr Zehnlronennoten vor, die
dazu bestimmt sind, die bisher im Umlaufe befind-
llchen Noten dieser Gattung zu ersetzen. Die nellen
Kronennoten werden nicht mehr das gewohnte For-
mat haben, sondern, gleich den amerikanischen Noten,
länglich sein, eine Neuerung, der die Zustimmung
!cs Publikums nicht fahlen wird.

— (V o l l s f chn l d i e n ft.) Die bisherigen
Aushilfslehrer Herr Anton 5t n a p in Vraböe und
.Herr Bogomir Fc g i c in Zoll, Bezirk Adelsbcrg, wur-
oen von ihrem jetzigen Dienstposten zu provisorischen
kehrern ernannt. — c

— ( D i e deutsche H a n d e l s s c h u l e f ü r
M ä d c h e n . ) Die mit behördlicher Genehmigung neu
errichtete deutsche Handelsschule für Mädchen il l Lai-
bach wurde am 2tt. v. M. eröffnet. Sie lmrd von 28
Schülerinnen besucht: die Mutterfpraä)e ist bei l l die
deutsche, bei 15 die slovenische, bei 1 die italienische'
i'lld bei 1 die ungarisch. — n .

" (Erzes;.) Der 25jährige Knecht der Firma
Tunnies Ägydius Ivol^ak aus Vischoflack trank sich
gestern nachnnttags einen solchen Rausch an, das; er
zu jeder Arbeit unfähig war. Um einem Unfall vor-,
zubeugen, verständigte der Polier Matthias Mariek
seinen Dienstherrn, der dem betrunkenen Knecht jedes
Fabren verbot. Zvolkak wurde darüber so aufgebracht,
das; er den Polier auf der Stras;c überfiel und ihn,
mißhandelte. Als der 20jährige Sohn des Poliers
jah. wie sein Vater mißhandelt wurde, kam er zu,
Hilfe. Es entspann sich auf der Straße ein regelrechter
Kampf, der erst dadurch sein Ende fand, das; herbei'
geeilte Wachmänner den Zvolkak verhafteten. Er unt>
ocr Polier erlitten am Gesichte und am Halse leichte
Verletzungen.

— ( A l p i n e s . ) Das Aljai-Heim im Vratatale
l.mrde am 25. N. M. geschlossen und bleibt bis zum
Frühjahre unzugänglich. Bishin wird den Touristen
und Ausflüglern nur die daneben stehende alte
i'lljai-Hütte znr Verfügung stehen. Der Schlüssel isi
beim ^merc in Mojstrana erhältlich. Das Aljai-Heinl
wurde bis w. v. M . von M ) Touristen und Aus«
slüglern aufgesucht. — I n der Hütte des slovenischen
Alpenvereines auf der l^edarica haben sich bis zum
Schlüsse der Saison 34l, Touristen eingetragen. -<
Die Kadilnik-Hütte auf der Golica ist jetzt schon m»
soweit eingeriäM llnd mit Lebensmitteln versahen,
das; sie auch in der Herbst» und Winterzeit wird benutzt
werden können. Der Schlüssel erliegt im Gastliansü
Vi8nar in Aßling und bei Kopiiwr auf der Planina.
— Der neue Weg auf den Stol, der heuer vom sloven i»
schen Alpenvereine angelegt und markiert wordeii
war, wurde kürzlich eröffnet. Er führt von der Golica
größtenteils auf Kämmen über die Koöna. Sve^ica
und Vclüi-ica in fünf Stunden auf den Stol. Da e^
eine schöne Aussicht bietet, dürfte er für Touristen
von Bedeutung werden. ,

— (A b g ä n g i g.) Seit 26, v. M. ist der 15jäh
rige Lehrling Nafael Poii(' cn»s Oberfeld, der beim
Schmieden Josef kcrk in Wippach in der Lehre stand,
abgängig. Da Boiiö sämtliche Habseligkeiten bei sei!»
nem Meister zurückließ, wird vermutet, dah er einey
Selbstmord begangen habe. VoiiL ist in Anbetracht
seines Alters ziemlich groß und stark, hat ein rundes
(Besicht, eine Warze an der Nase, kastanienbraune
Haare, blaue Allgen, kann lesen und schreiben, sprich^
slovenisch und war mit Arbeittzkloidern angetan. !

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 25. v. M . nachttz
tam in der isoliert stehenden Kensche der Besitzerin
Maria Zalctel in Podbulovje, Ortsgemeinde Ober-
gurk, ein Felier zum Ausbruche, das in kurzer Zeit
die Keusche, die zugebaute Stattung sowie den
Schweinestall und einige Futtervorräte einäscherte
i:nd der Abbrandlerin einen Schaden von 1110 K ver!-
uvsachte. An der Löschllng des Brandes beteiligte sich
außer den Ortsinsassen sehr brav die freiwillige
Feuerwehr aus Obergurk. Das Heuer soll infolge
mangelhafter Verwahrung der Afche ausgebrochen
sein. Die Besitzerin war nicht versichert. —i!c.

— ( V o n d e r o m b r o ine i r i s c h e n Be»
c» b a chtu n g s st a t i o n L i t t a i . ) Die ombrome'-
trischc Beobachtllngsstation I I I . Ordnung in Littai
verzeichnete im Monate September 17 Tage mit
Nicderschlag, hicvon vierzehn Tage mit Negen, drei
Tage unt Tau. Der größte Niederschlag binnen Viet»
undzwanzig Stunden wurde am 14. September mit
50 5 lnin, der geringste am <i., l̂ . i,nd 12. Scptenlber
'nitt) 1 mm beobaäftet. Der gesamte gefallene Nieder«
Awa. im September betrug 17!!-5 mul. An zwei
^naon d ^ verflossenen Monates gab es in den höher
S c k n ^ ^ ' ^ ' " ' " ! ' " ' Schneegestöber, doch blieb der

' ^ höchste Ll.fttemperatur
die med ^ ^ 2<; Grad Celsills,
Celsius b e ^ a c h t e V ^ ^ ^ 7 t ^ < ^ ^ ^ " '
bcobachtung u.n 2 Uhr nachmw^. ^omp^rawr.

— ( N e u e s P r o j e k t z u r Z i e g e l b r e n -
ne re i . ) Wie uns mitgeteilt wird beabsichtigt Ben-
jamin Muzzolini in Gottschee eiuen neuen Ningziegel-
rseil zu erbauen. Über das diesbezügliche Gesuch um
Genehmigung zu öieser Anlage wird am 6. d. M.
di? Lokalverhandlllng stattfinden. <>.

— ( W a s s e r s t a n d des S a v e f l u f s e s.)
Die im Laufe des Monates September am Pegel der
Littaier Savebrücke täglich nm 8 Uhr vormittags ^
vorgenommenen Messungen des Wasserstau des des
Saveflusses ergaben den höchsten Wasserstand am ^
111. September mit l!>4 <m ober N'lill und den nied»
ligstcn am 14. September mit nur 19 cm ober Null.
Der durchschnittliche mittlere Wasscrstand der Save
betrug im Monate September 5lj 2 <>n. — Der Save»
fluß hatte im verflossenen Monate die höchste Tem- ^
peratnr am 1l., i:i. und 14. September mit Plus
1-17 Grad Celsius, die niedrigste am 20. September
mit Plus 10-2 Grad Celsius. Jedesmalige tägliche Be-
obachtungsstunde 2 Uhr nachmittags. ik.

— ( V o n e i n e m w ü t e n d c n P f e r d e g e-
b issen.) Am 24. v. M . fuhr der Postillion Josef
Furar von Mottling gegen Nudolfswert. Da sich das
eine Pferd, ein vor sieben Monaten von einem wüten»
oen Hunde gebifsenes Tier, höchst eigentümlich ge-
bärdete und das gewöhnliche Futter verschmähte,
schob ihm der Postillion zur Stärkung ein in Brannt- ^
wein getränktes Stück Brot ins Maul. Am folgenden
Tage wurde beim erwähnten Pferde, wie wir bereits
mitteilten, die Wut konstatiert; der Postillion Furar
erlitt, als er dem Pferde das Brot ins Maul schob,
bereits eine Verletzung am Finger und wurde, da eine ^
Infizierung nicht ganz ausgeschlossen erfchemt, in die
LyfsoAnstalt nach Wien abdirigiert.

— ( T o t a u f g e f u n d e n . ) Am 28. v. M .
nachmittags kam zum Besitzer Matthias Podbregar
in Nazor, Gemeinde Kolovrat, der 50 Jahre alte, in
Loke, Bezirk Stein, geborene Georg Breznil, und ver»
weilte dort bis zur heranbrechenden Dunkelheit.
Abends bat Vreznik um ein Nachtlager, das ihm auch
gewährt wurde. Am darauffolgenden Morgen wurde
nun Breznik in der Strohschupfe tot aufgefunden und
bürste dieser einem Herzschlage erlegen sein. ilc.

— (W a h I.) Bei der am 22. v. M. vorgenomme»
nen Neuwahl der Funltiouäre für den Bezirks»
ftraßenausschuß iu Tschernembl wurden folgende
Herren gewählt: Andreas L a k n e r , Hotelier nnd
Nealitätenbesitzer in Tsä)ernembl, zum Obmann und
Janko P u h e l , Bürgermeister und Kaufmann,
zum Obmann°Stellvcrtreter. Vorn Lmidesnusschnsse
wurden sür diesen Straßenallsschuß die Herreil kiarl
M ü l l e r und Johann P e t r i ö , beide in Tscher
nembl, als Mitglieder ernannt. —n.

— (A u s I I l y r i sch» F e i s t r i tz) wird uns ge-
schrieben: Bei der am 25. v. M. stattgehabten Ans-
schußwahl des Feuerwehrvereines Tornegg-Feistritz
U'lnden folgende Herren gelvählt: Alber Tomlaoiü,
Hauptluann, Josef Batista, Stellvertreter, Anton
Tomüiö, Schriftführer, Josef Hodnik, Stellvertreter,
Josef Samsa, klassier, Anton Anidarki«'-, Stellver-
treter, Christian Hodnil lind Naiinuud ^om^ič. Aus-
jchußmitglieder. — Weiters wäre ,m erwälinen, oaß
für den Verein ein Depositorium gebaut nx-rden soll.
— Tem Vernehmen nach wird an der Gründung ci°
ms Sotolvereines in Dorliegg-Feistritz sehr ri'lhrig
gearbeitet, gleichzeitig dürfte niit dem Feuerloehr-
Depositorium eiu Saal für den zu gründenden Solol
verein als Turn« und Vereinslolalität erbaut wcr-
den. —6.

— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) ^>, den» ge°
sirigen Berichte über den lrainisäfen Landtag ist der
Absatz, betreffend die Nede des Abgeordneten Dr.
S c h w e i t z e r , infolge falscher ^eilenstellung, ganz»
lich verstümmelt worden. Er hat folgendermaßen zu
lallten:

Abg. Dr. S c h w e i t z e r reagiert ans die Änße-
rung des Abg. Dr. Tavöar, der den Antrag als nicht
dringlich bezeichnet habe. Der Antrag sei gewiß dring-
lich, denn obwohl der Landespräsident heute erklärte,
daß der Fall noch nicht aufgeklärt sei, habe das l. k.
Telegraphen^torrespondcnzbureall doch die Slovenen
i.idirckt als lauter Totschläger, Mörder zc. bezeichnet.
Dies erfordere eine unverzügliche Nemednr. Der
Partei des Redners handle es sich nur darum, das;
das Land >irain nicht durch falsrt>' Berichte diskredi'
iiert werde. Wenn Sie nicht mit uns halten wollen,
so trifft die Schuld einzig nur Sie.

— (De r W i n t e r - F a h r p l an) gültig vom
1. Oktober 1!X)4 bis 1. Mai !W5, ist wieder erschienen.
Preis k 10 d in der Papierhandlung Fr. I g l i ö ,
Hauptplatz.

— (Vc r l o r e n ) wurde eine seidene Boa.

Theater, Dunll und Literatur.
" ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Zur Vorfeier deß!

Allerhöchsten Namensfestes Seiner Majestät des K a i- ^
s e r s fand gestern lx'i glänzender Beleuchtung des
äußeren Schallplatzes eine Fest-Vorstellung statt, der

nn zahlreiches Publikum anwohnte. Die VorstclllM
beehrten mit ihrem Besuche: Seine Exzellenz Herr
Landespräsident Freiherr von H e i n und Äaroüi"
K e i n : Seine Erzellenz Herr Divisionsloiii»""^''!
FML. Cdler von C h a v a n n e, Landesausschußl'̂
siyer Herr Dr. Adolf S c h a f f er. Büram»eW
H r i b a r und viele Honoratioren ans ^ivil- lU'd ^ '
litärkreisen. Die Festvorstellnng U'urde mit der iimstr
Ouvertüre von Weslermeyer eröffnet, die vom ^ ' ü '
lärorchester lmter Leitung seines Kapellmeisters, d^
Herrn Theodor C h r i s t o p h , schwungvoll vorMN
gen und mit großem Beifalle aufgenommen würd»'«
Beiden Klängen der Volkshymne, nielche die OMl>
lüre einleitet, erhob sich das Publikum von seinen «','
ze.i. .',ur Aufführung gelangte das Lustspiel M " ' "
Theresia" von Franz von Schönthan, nl deni eim'»>
i.roßen Teile des Schauspielensembles GellMilM
geboten niurde, sich mit schönem Erfolge dein Pul"
«um vorzustellen. Über die Darstellung sowie den utt'
«arischen Wert. bezw. Unwert des SchöiitlMM"
Wertes behalten wir ,lns eine nähereBcsprechMlg ^"^

^ <E i n „ S a l o n . . ^ i r i e g ) ist in Paris ^ '
gebrochen, weil das Komitee die BeteiliglMg der ^
glieder des Salons an dem Herbstsalon im Ma>u,
Palais untersagt hat. Von dieser Spaltung wird,"
man alls Paris schreibt. wahrscl>einlich der "lle """>'
fische" Salon der Champs-Elysees profitieren. ^"
seinen Mitgliedern die Ausstellung in, H " M a "
nicht untersagt, so sind zahlreiche hervorrM'»
Künstler der Marsfelo-Salons entschlossen, w i " " ^
iliin zuriickzukehren. Auf diese Weise t o " " ^ / ^
Sezessions-Unternehmen Meissonniers, ocio swi '
lange Jahre siegreich behaliptet hatte, und dor '^,.
zösischen bullst so förderlich geloesen ist, leicht >n l
Brüche gehen. Das wäre aber uur die Schulo dcs > ^
mitees, weil es sich der Prinzipien, die die S « ^
seinerzeit herbeiführten, nicht mehr erinnern "'" ' ,,
mit Maßregeln um sich wirft, die gegen die 7^ '"
oer , înnsl direkt verstoßen. ».̂ ,

( D e r K u n s t w a r t . ) Rundschau iibcr ^
tung, Theater, Musik und bildende Künste. H""' '
geber Ferdinand A v e il a r i l, s. Verlag von " ) "
^). W. Callwel) in Miinchen. (Vierteljährlich !' -
!l<i Pf., das einzelne Heft 70 Pf.) — Inhalt des "'
Ottoberheftes: Wo stehen wir? Von, HeranM'b^ .
Litzninnn über Goethe. Von V. v. Wolfsl'"^^.,,
^'challspieler.Nöte. Von Ferdinand Gregori. ^ v' ,̂,
lalische Stilmeierei. Von Nichard Batta. ^ ' ^ ' ' ^
schütz. Von Paul Schnltze-Nauniburg. - ^ ^ ' r .»c,
^ r : Hans Vöhm, Gewittersturm nnd - ' l l " ' " ^ ,,i>
Anton Tschechoff: Drei Skizzen. — NundsclM: .""^^
lerische Inspiration. Abrlindlmg. Die Mlidon'^
dein Nosenbusch. ^.'ataly v. Eschstruth. Berlin"'",.,f
ter. Münchner Theater, iltegensburger K i r ä M ' ^ .
("lsangunterricht in der Volksschule. Noch"'"/.^,,
,/.'.'ibeIünge>lmarsch". Eine Dürer.Frage. ^ ' ^»,
Darmstadt und das Wohlfeile. Arbeitt»'" ^,.,
,„^tiinstlerlei!Nuand". Zur Trahllultnt'. ^" ' '!/„„!i,
der »tellame. Unsre nelle typographische -'>"'', , , M

- ^'otenbeilage: Hans Pfitzner, Siegnots -'- '̂ ,,gi
— Bilderbeilngen: F. Sartorelli, SonneiNlNUll' ,
Willy von Beckerath, Brahms am F l ü g ^ -'l̂ '.U „m>!i
ze!, „Tafelrnnde in Sanssonci": acht : ' l l ' l " l " ' "
zi, den Auffätzen „Heiiuatschutz". .„i.,^

l l ) l ) m i n «v<>t.) Inhalt der 10- ^ M l '
1.) Bogdan V e n c d : I m TodessclMen. ^ . ' ^ , ,
Erzählung. 2.) Cvetko S l a v i n : S i n g e t ' " " ' ,,
Anton M e d v e d : Job. Biblische Begebenl)"^.,
.^aver M c i i l o : Den Schwalben entgegen- , ^ „
stizzen. 5.) Fr. S. F i n i g a r : Ans der n" ),,
Welt. Noman. li.) Innko I o v a n : Tie H " ' " ^ ^,:
in Krain. 7.) Anton M e d v e d : Schlehen. ^ << jf.:
Ohne Draht. '».) L. L e n a r d: Marimir. "'.1 "'jö,)
Ciniges über linsere Namen. 11.) LitcrciN'< „jt
Ties und jenes. 1!i.) Schach. — Tao ^ l m i ^ . ^ '
zahlreichen Illnstrntionen, namentlich voni
sssallplatze, ausgestattet.

Geschäftszeitung. ,̂, ^ '
- (K. k. P o s t s p a r k a s s e.) I ' " Mo"" ^ p ^

tember betrugen in Kram die Einlagen " . ^ 5 ^
verkehre l'^.440 Iv 2l I>, imSclx'ckvcrtehre.^'^i >
<:7 11, die Rückzahlungen im Sparverlehrc
!)5 l.. im Scheckverkehre 2,4<)ij.153 i^ 2 ^ ^ ^ ^

Telegramme ,
des k. k. Helegraphtn.zorresponoenz<V"

Der rusftsch-japanische KrieS« ^
P e t e r s b u r g , 3. Oktober. ^ n K D '

vatkorrespondenten.) Die Geriichte über w " ^ ^ ^
derungen im Mariueressort erhalten sich- ̂ „ iv^,.

! tet, an Stelle des Marineministers - '"^l inc' ' '^,
öer Chef des Technischen Komitees des -" ^^>lll' '-
stt'rinms, Vizeadmiral Dllbasov, nnd >1" ^
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'lb"nrcü5 Nu5djchdonskij Admiral öuhm treten, dcr
>ner,c,ts durch den bic'hl.'nacll .«il'ommandnntcn von

""nswdt, Vir i le, , ^sctzt lm'idc., würde.
^o üdo n, ! i . Oltol^r. T o n Ncntl'r.Vurean unrd

'^ !ch , fn wlcamphk'rt: Wollend d ^ letzten Stur-
,v z" Port Arlnr arisw, di^ ^ p m w r wiodcrholt
^ " ^ i r dic Nüssen sclir wichtil^'i, ^ohk'nhiiacl an. ^lin
^ ' . . ^ ^ m b ^ - nalniu'n sî ' die Stellung, inlX'm sic die
^,'..^ ^Mihi i ,^ l , ' wil) Ameisen c'rtlmninen. Da d^r
^ lNlch, oic Etcllnng .znliick.zncrobcrn, änßorst a^vmii

"!'. U'ollto Gcn^al Stostcl nicht cim'n dirl:kwn P^
^."' Nttn'n. sondern rief ^ r r iw i l l i ^ ' anf. I ^ e r , an dcn
>, /"'a«e er^iiiss, N'ar bereit, woranf cinr ^ln,zal,l
'^ 'N ' i l l ,^ ' , . an5arn>älilt nntl-do. Dic ^Mannschaften
no auch oic O f f i z i n nabincn Hal,d^ral,atl.-n mit und

t ^ ? ! "^ ihnen, nach einem verzweifelten dampfe
' ^nplnier ans nllen Positionen zn vertreiben. Die

> "M'n bezifs,'ln die Verluste der Japaner an den
«r ^aqen dc5 Stnrmec' aus U).(XX) Mann.

, ^schisn, 2. Ottober. Nussische Schiffe
"Mi am letzten dampfe bci Port Artnr n i^ t

sMi , ^ " ^lUlffalnteifchiffe werden als Hospital»
> ,'Ne benutzt. Täglich finden Unterbrechungen in der
>Vle ' ? ' ' ' - " st"tt. Die tleinen Werke wechseln oft

L o n d o n , :̂ . Oktober. Nach einer Meltmna des
^ . " " y Clironirle" ,.̂  ^ ^ , „ . ^ ^ ^ ^ ^>^^ q^wr. eiu

. ' " ^afsenstillstaud zur VeerdiMna. der Toten ab-
,^,l"1w,^'n nnd nnch dessen ^eendiliuna dao Vombar>
>00l->'> '"'^ " ^ " ' ̂ l ' f t i^^ ' i t wieder angenommen

^ . ^ ' l ^ c » u , : l . Oktober. Eine Depescl>o des
h": " ^^legraph" «uö Schanghai von gestern abend
,' "'U't, vor Port Artur liabe ueuerlich eiu Seegefecht
S c k l ^ . " ^ " ' ' ^'^' ""sseu hätten in Schanghai
W, s, ' ' ^ " ' N"»ietet nnd seien am Samstag yor
„„ /^.""gekommen, um ciu russisches Kriegsschiff

' ^chlepptlu, zn nehmen.
^ . ^ ch n n g h a i , 1. Ottober. Ein russisches Kriegs-
5m,f !''"!'ll'ch der .,^'ajan", soll bei (ylchlaff in der
Kil'i, >' ". ^ ' " " le r t daden. .i>vei BugsierdaiuPser
^.^>^ " , lu'" abgegangen, nm dao Kriegsschiff nach
^ " n g h a , ,;,, bringen.

^ n n ^ ^ " ' ̂  Oktober. (<s verlautet, ein japauisches
„,,f , " ' l ' "ot sei im Süden der Halbinsel ttiaoteschan
ŝ  l ' 'ne ,,.n,e grswszen n„d gesunt'eu. Die Vesahnng
, m Met lvorden. Der 9iame des Schiffes sei nock
^ ' ^ . "" ' , 'n t . I » , Marineministerinm werde dieses
>uoil s?"'^ ' " ' ' ^ " ' ^ ' gestellt, aber erklärt, mau

^ " 1 t nähere ^'achrichten ablvarten.
"U'ld^ " ^ ' / ' ' ' ' ^ ^ o b e r . Das Marinedeparteinent
,^. l, 5ns; N!N Ä». v. ein Mr Beseitigung von See-
Nmm, " 7 ' " " ^ ' t e r rnssischer Dampfer au, Hafeueiu
^>s„ ,^""" Port^Artur auf eiue Ä'l'ino gestos;en uud
^Unul̂  " '' ^ ' ^ japanischen H.m'ineministerium
^>, vu ' " ü ^ ^ die Bussen an kleinen, zum Eutser
Di^' M' ..^ ' " ^"'igueten Dampfern Mangel leiden.
Tllden^ " " ' ^"^ " " '"panisches Kanonenboot im
<3-i„f,,, " ' '^"lbinsel ^ialoschang durch eine Mine zmn
> ^ aebracht n>nrde, N'i.d aintlich bestätigt.

L o n d o n, !'.. Oktober. Die Lage der beiden
(Gegner bei Mntden sei ziemlich nnverändcrt. Die
^andbeivohner nmrden schon in ziemlich gros;?r Ent'
sernung von ^,'lllden durch die Japaner fortgewiescn,
da diese befürchteu, das; sie als Spione für die N'ns
sen in Mukdeii tätig sein könnten.

L o n d o n , , l . Oltober. Der klorrespondent des
Ncntcrschen Vnrenus im Hanptqnartiere in Mnlden
meldet uuter dem 2^. v.: Es scheint, als ob ein Vor-
marsch mehrerer vorgeschobener japanischer Posten
im Nordeu vouIcutai und in Ponschitn stattfinde. Die
^apaner haben jeht ungefähr jene Stellungen inne,
un'c am 23. v., doch sind diese jetzt genügend verstärkt
worden, um den bei ^iaojang gemachten Versnch zu
wiederholeu. Täglich trefseu T>eriuu.udete iu Millden
ein. Aeide Teile der Kriegführenden beachten auf das
genaueste die Neutralität der Sinmintin-Äahn. Im°
lnerhin nimmt das Pertranen der Vevolkelilng in
Mukdeu zu und die Läden werden wieder geöffnet.

L o n d o n , N. Oktober. 3lus Si innint in wird
dein „Daily Telegraph" gemeldet, das; die Japaner
bestrebt sind, die englischen nnd sonstigen fremden
Kliegsberichterstaiter ans Mitschwang zu eutferueu
uud ihnen sogar mit der Answeisung droheu. Man
schlicht daraus, das; die Japauer trotz gegenteiliger
Versprechungen, Nintschwang als japanischen Hafen
betrachten. Die Depesche berichtet ferner, es seien M
Geschütze der russischen reitenden Artillerie uirter dem
Kommando eines Grobfürsten nach den Kaisergräliern
bei Mukdeu vorgeschoben wordeu, nm eiuer Um
gehung durch die Japaner entgegenzutreten.

P a r i s , 8. Oktober. Ans Petersburg wird ge-
meldet, das; Großfürst Aler MihajlovlV- nach dem 5!m,-
t'asus abgereist ist. Hiednrch 'oird daö Geriicht, dah der
Großfürst znm Oberlommandierenden in der Magd-
schnrei ernannt n>orden sei, widerlegt.

Eisenbahnunglück.

L o n d o n, :̂ . Oktober, (iin Schnellzug der Great
^estern-Cisenbahn ist aus der ^ahrt von ^ieU' Ü'/il
sord nach London in der Station ^lanelln entgleist.
Cr wurde vollkommen zertrümmert. Vier Persoi^u
sollen getötet, 5/) verN'undet sein.

Erdbeben auf der Insel Samos.

K o u s t a u t i n o p e l , 2. Oktober. Auf de-r Insel
Samos sind seit Wochen wiederholt Erdbeben vorge
l'xumeu. ^iach den dortigen Lokalblättern soll die
^.ahl der Obdachlosen angeblich 2<XX) erreicht haben,

F r a n k f u r t a. M., ". Ollober. Der „^rankf.
Ztg." wird aus New ?)ork gemeldet, >larl Schurz trete
iu eiuem ausführlichen Schreiben fiir die Kandidatur
Parkers ein und bezeichne die Negieruug Noosevelts
als eine Gefahr für die Republik.

Verstorbene.
Vm 1. O l i v bei. Valentin Marinlo, Arbeiter, 56 I .

Froschgllsse b, d»>-l:in"M«l ventrieuli, t'xr»!)'«,, <5^lli«. — <Vei.
trud Armic, Hll,ldtlsbeam<enstochter, Is) Tage. Schlossergllsse .'!,
Lunaenentzi'lndung. — Wuido Selan. Schlosserssohn, I Monath
Triestelstiasze liii, Parmlatarrh. — Matthias Schneller, Besitzer,
37 I . , Radetzlystlllhe I I , l)eml>nii» i'nral/tie» pso^sv^iv».

Am 2. O l l ober. Friedrich Anton Dorotla Edler von
Eremval, Privatier, 63 I . , Sallocheistrahe 1 l , ^ii»^t.«« ».«l-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3l)«-2 m. Mit t l . Luftdrucl 736 0 mm.

" 9 » Nb. 738 8 i 12 0> S O . ichwach > bewöllt
4 l ? U . s s . > 737 l>, 12 0, windsti l l j bnvöl l t > 4 4

Das Tagesmittel der gestrigen l e m p e r a t u i 12 3 " , Nor»
male: 12 5" .

Vlonatbiibcrsicht. Der v rflossene Monat September war
anfangs warm, späler jedoch lühl und unfreundlich. — Die
Beobachtungen am Thermometer liefern durchschnittlich in Lei»
siusgraben: Um 7 Uhr früh 11<i ' , um 2 Uhr nachmittag«
17 b-, um 9 Uhr abends 13 1°. so bah die mittlere kuft«
temperatur des Monates 19 3" betragt, um 0 9" unter di-m
Normale — Die Beobachtungen am Barometer ergeben
737 Omm als mittleren Luftdruck des Monates, um 1 (Im,»
liber dem Normale. — Nasse Ta^e gab es 11 und es sielen
?U2 I»»m iltegen (am 14. allein fiele» 75 8mm). Die Winde
waren im allgemeinen schwach, nur am 18, und 19 wehte ei»
scharfer Nordost. — ftlewitter wuidrn an drei Lagen beobachtet,
in der Umgebung waren sie zahlreich,

verantwortlich« Vtedalleur: Unto» F u x t e l .

Anläßlich deö Hiujcheioens nnseres inlligst»
geliebten, unvergeßlichen Vaters. Groß» und Schwie»
gervateis, beziehungewrise Bruders, drs Hrrru

Johann Götz
A a u V b e f i h e r »

sind uns so viele Beweise herzlicher Teilnahme zu«
gelommen, dah wir uns gedrängt fNhlen. hiefür
sowie sür die zahlreiche Beteiligung am Leichen»
begängnisse unseren herzlichsten D a n l auszusprechen.

Die trauernden Hinterbliebencu.

Kurse au der Wiener Börse vom 3. Mtoder 19tt4. «°ch'" °w'°en 'u«blat.<
l » . n°...n... »ur,. °,rs.eh,n sich ln Kron.nwHhn.n». D«. yi°«l«un« !«« ' " ">" «ltlen und b» -Dwel t " U° I " v^st",» sich p'r Etück.

^ ' " " N » z'°°l°schu,d. 1»«.b «a«

" " ' " . « Königreich.

d»l.. ° bt°. per M,',«.' ' " /» V»NN S8«<>

«tlb w » i ,
Vom Etaate zur Mahlung

übernommene «i lenb.Pr ior .
vbll>»tl»»t».

IlUabelhbahn SON u. »«VN W.
4"/n ab N»«/,, l lS w l l? K,

«lilabcthbahn, 400 u. »<X>U M.
4"/« l l « 70 »19-70

Franz I°le<<N.. «m. t»84 (div.
Et,) E<Ib., 4°/u l<«! lb lUl lü

VaX l̂lchs Karl Ludwi,<Vahn
(div. Lt.) Gilb. 4°/« . . , 88 65 lU« «U

Volailbtrgtr »ohn. Em. l»»4
(did. Vt.) Vllb. 4'/« . . . 99»u<U<!8"

Klaalsschuld der zändtl
del ungarischen Klon«.

4°/« UN«, «olbrent» p,l «°s!e . l l » »« l l u l l '
dto. dto. p « Ultwo . . . !1»80«8 ,< i
4"/« dto. N'nte in «lontnwOhr.,

stturrfrel, p,r «fassr . . . 87 X̂) 8s -
4«/„ blo. d»°. d!°. p,r Ullim« . 87 75 »7 8l>
Ung. kt..<ti<.°«nl. Gold lOU sl. — — — —
dlo. dl«. Gilb« ll»0 f l . . . . — — — —
bl, . Otaal» 0b>l«. (Ung. vstb.

v. I . ,»7K — — — —
d»o, Schanlr,«al.?lblb<..0blin, — — — -
d»o. Pl«m.°«l. î  wo?l. - «X! l< »«» — «>0 5«
dto. dlo. b «» j l . - - l 0NX iN)? — Kl« -
l h c i h N e » . < L ° K 4 ° / « . . . . - '
4"/, lmnar. Viunbenll.'Obl!«, »7 Sb «S'Nb
4«/„ lroat. und llavon, betto 8« «> — —

Andt« Assent!. Anlehen.
öo/nlX'nall.RsN'Anlrih' l»7S . ,«« 70 tN? 7U
«Mehrn dtr Klabt Vbrz . . — — — ' ^
«nlehen drr Sladt Wien . . . !04lb!U5' lb

dto. dlo. <Lilber od. <»old) 1 ^ «<»« b«
dto. blo. (>»84). . . . 8»— 88 —
b»o. b!o. (1»»»). . . . »S N0 l l » N<»

«öi!?ba»°«nlehtn. v«lo«b. b°/» 88' - 89 70
4"/„ lttlliner jjandel'Nnlehm . — — — »^

»eld «ar r
ßsandbrl»s» »tl.

«obll aNl!.0si.«N«>3.Vsrl.4'/, 89 75 „X) ?l»

0tft. un». «M' l 4U'/»jüht. « " .

dto blo ' «»Ml , verl. 4«/» ,<»» 4b ,o, 4b
Epar laNf, , .»st .« ' I . .», l l ,4° / . ,l>l> vb ,Nl «5

Gistnbahn^lioritzl,'
Fbltgationtn.

Yn-d!na»b».N°rdbahn «m. >»»« l 0 l 4ü ,<.» 4>.

>,»« 5 5"/ I«0 l!> Illli-l«
U»«,.«°Il,. «°W - - ' ' « " ' « " 1 , b
4"/» Untslfrain« Vaynln . . — —

zi«sft «'s»
(per Ltück).

Vel»«»»ll«e ^'»l-
^ B ° d ^ . d . . . ^ E m ; ^ ^ - « . ^

Nnverzin,l»«t «'s«.

Nudap.Vasil!« (Dombau) b f'- »« »ü « » ü
Nr,bi<l°,s,U0,l. - - - , A l " ^
«l°ry.ii°!t 40 ,!.««». - " " " ? -

Laibachsr Lolt . . . » - -

«Aeld Ware

Al i ien.

tzlllneporlunlfl«
nthmungen.

«uNl«.lsp!.<tl!,nb, 5NU1I. . . «u» ' »z»u-
»llu> u. Vtlriel»« «t>, ftlr fiildl.

Sliah,nb in Wi,n >>l, X . — — —>—
b>°. blo. blo. M. L . - - —-—

«ühm. «orbbalm l«> l l , . . »50-— »t»4 -
Uulchliehlabrr <tl<. b W l l K W . »«»0 »Aw

blo. blv, sli». l i) i!lX)fI, l0»7 ll»?l
Donau'DampOlbiNabll»» G«Iell.

Osslslr,. ««» l l , » M , , , . »«u — »?<,--
D»l Vobsiibachrl ».<«, 4<w l l 5<w'— ü!»5 —
ssslbixanblNmdb. w o o f l l l M . büN0- b»W-
Llmb. «lzslnow I«lN>,««tiI,nb.<

«,Isll!chlll! !i<!<» f l , 3 , , . . b?»-_ 5»0 . .
Llovb. lDssl.. Iiies«, blX! f l . » U . ?,4>» ?40 _
veftell, »loldwfstbahn »»0ll, E, 41 l! — 417 -

blo, dlo, lül , U) AX» f l . G. 421 75 4 , , 7K
PrazD»!« <ti!snd. 100 f l , »bys!. »oz — «06 b<»
3l»al«,i!s,!balil! »00 f l . E. . . »zl «> Sü» 5«
Tüdlwhn »«0 II, S 8? l« »» ln
Südnordb, Verb . » . « « f l , KVl. 4<»8 — 4,« -
Iramway l»el,, Nlu Wr,. Pri».

li!Ht».Nlt!s!, 100 f l , . . . «5 «z 18 —
Ung .gclli, «tilriib. »OOflEllb« 4V7-— 40» —
Un«,«sftb,(l«aab.»l<u)»<»»fl.G. 4UY — 4W —
M t N t l Üol»lbahnen.«lt.4»tl. . ,in—>>«« -

Dank»».

«Nlllo «>l», »« " l l!w f l . . . »»4 — «b -

Voblr,„nsl,.0sst. l!00fl.S. . 8S» - j873 -
»rbt.Olnsl. I.Hnnb. u,».»6l)sl. «71 b«S?, ön

blo blo, per Ultimo . . e?8-z<5 N?4 ».'.
«flebitb»nl.«Naung,,«x»ll, . ?7»«^7»u^
Dtposittnbanl. «ll«.. »lw fl. . 48« - 44«'-

lKlr»> u. le»f>env., wiener «00 f l . 440 — 44« —
Hypothllb., Qtst.,«00sl.»0°/,«. b — Lök'—

Lünberbanl. Oe«., «00 f l . . . 448 «?> 4«> ^ l .
0esterr.^un«ai Ua»l, «<« U- . l»>4 jl»i!4
Unionbanl »00 fl t»35 »l. »»»».'»
«erl«hr«banl. »ll» «4« st. . «z» «, ««, —

znd«llli».zlnl»l«
nehmnngen.

V«uysf.. «ll«, »st., l l » sl. . . l?« — ,?» ^
«hybirr «tilen- und Gtahl Inb.

m Men l<»0 fl — - - - - .
Eüenbabnw'Leihg ,<trst,. luttfl. : » ' - — !»»4 —
„ltlbtnlühl". Paplerf, u. V . » . ll»« - ,»4 —
Liesinzn Urauere! 100 f l . . . 54 > it4> —
Vlonlan «eklljch,, Oefl.'«lp!ne. 4«z »!̂  <»« «»
Prayer Wen 5>nd « , ! »00 f l , »4!>7 »4,!7
Salyolar j kleinlohlen KX) f l . bü« - l»»» —
..Vchlöglmühl" Papierf, »00 fl. »»<) i!»0'—
..Steurerm " . Papierf. u.«,»». 40« — 4»? —
lrül l i le l «olileliw l/elell. 7!» fl. »«»—,5»? —
WaNenf.« .oesliüWien.lOOft, b«^ - 5<7 -
«a«,«m.«,lh«nN,.«lI«, lnVef», ^ . ^
w ^ e r «a..«,,elisch«!l)o° fl, .' » « - " 7 -
Wlenerbn^l «!,»el'«ll«sn<»ef. «»«» — » «

Devisen

Kurz» Lichten,

Wch/3«de' ' - ' ' A:; '^«7

Sl , Prter»bulll —

Daluten.

Dukaten l ! 3l n?.»
»oFrllnltN.Gtücke 1V-U4 1» o<j
Deu^che >«eichzbll,ilnoten . . N7'3, n? k?
Italienüche Vnnlnottn . . . 95 il<» 9l> 4<»
Uubt l«Noten , l » z « H 4 ,

(&!Um *-O»«u Ir.lMl!?rl«T«.n, »TH.i HAI»», AllMeii.
>/-8) " • • » n i l » « un.l V»lnlf>n.

^^^^^w^i^^^^Los • VerBloheruna.
"^ I^nlbnch, SplUlgaH»«.

Privat-Depota (Safe-DepoBlt«)

Virzlituio fii Bir-[lali|ii \» Inii-lirriii- anl »1 Dr»-R*it».
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Uruiykeiten vom Büchermärkte.
B. v. P.. Die Kautelen der zweijährigen Dienstzeit, X—-72.

— D i e l i h . P ro f . Dr. TH., Geschichtstabellen für Gu,n<
«asien und Nealschulen. l( — 66. — Jus t , Pro f . D r. K..
Del abschließende Katechismu?unterricht 1. k 1'14. — Schne»
d e r m a n n , Dr . F,. Die bleibende Bedeutung Immanuel
Kants in einigen Hauptpunkten gezeichnet, l^ — 60. —
F l a u b e r t G.. Ein schlichtes herz, K 4 8'). — Mns je t A. de,
Beichte eines Kindes seiner Zeit. ic ti.

Vorrätig in der Buchhandlung Jg . v K l e i n m a y r Hc
Feb. Namberg in Laibach, Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Holcl Elefant.

Am 2. O l tobe r . Egger, Ingenieur, Megyr. — Handl.
Einjahrig-Freiwilliger; Hermann, ilfn»., Prag. — Goldberg,
Prokurist, f. Frau, Warnsdorf. — Weift. Bildhauer, Wraz. —
Naldini. Beamter, s. Frau; Reiter, Gorini, Ksite.. Trieft. -
Beluschubet, Vautbeamter; Samel, Tubsly, Kstle., Brunn. —
Antit, Vertreter. Selce. — Coselich. Privat, s. Frau; Vru-
schini, Ingenieur, Gradisla. — Hipsich, l. u. t. Oberstleulnant,
Ototac. — Gili?, Privat, Finme. — Stroli, Privat. Udine. l
— Baronin siudt, Baronin Grois, Private, St. Audrey —
Weiner, Kfm., s. Sohn, Brod, — Noth, Kfm, Budapest. —
Victor, Kfm., Heilbronn. — Dr. Raab, Chefarzt von Bad Stei»;
Kaiser, Fabrikant; Blau, Billardmachei; Spiher, Salzcr, Wein»
berger, Paar, Weih, Lazar, i lohl, Mannheimer, Wien, Pu«
schinjak. Eisenberg. Iahn, Langer, Pfirst, Mieses, Fischssrund, l
Neer, Geiringer, UeNermann, Hoßner, Lorenz, Kflte., Wien.

Hotll Ttadt Wien.
Am 2. Oktober, llischnihl, KwaZniech, Apotheker:

GrNnhut, Ullmann. itflte,, Prag. — Fülleler. Piiual, s, Frau,
Domzale. — Gerbach. «fm.; I ah» , Privat. Breaenz, —
Dr. Lorenzutti, s. Fruu; Franz, t. n. t. Oberlenlüaiil; <>abri,
Slrinjar, Private, Trieft. — Samamut, Privat, s. Familie,
Malta. — Schwarz, Neisender, s, Frau. Brim», — Thonuinu,
Privat, s. Sohn, Villach. — Dimih, l. l. Seltiolicchef; Hmiscli.
Mahler. Druler, Kohn, Steinschneider, Weißer, Warger, itardos,
Trebitjch, ltstte.; Neuioth, Ingenieur; Hasterlil, Fischer, Er»
dely, Grünwald, Fürnl'crg, Neisende; Cohner. Werner. Private,
Wien. — Iordes, Weisz, Wohrisek, gteisenbe; Schnell, Inge.
nieur; Wilvonseder, Apolhrler, Graz. — Dr, Dereani, s. Fran,
Gvrz. — Oberhamer, Nsm.; Lench, Privat, Innsbruck —
Basch, Fuchs. Spielman. Mte., Budapest. — Echlinberger,
Nfln.; Sintic. itarltzbad. — Halleger, Fabrikant, s. Sohn,
Schönberg. — Deulschert, Vogel, Ingenieure, Vrncl, — Grnber,
Kfm., s. Sohn, Weißkirchen. — Werner, Beamter, Schllnan.

Hotel I l i r i j a .

A m 2. O l tober . Schwarz. Reisender; Vinovsky, I n
nenieur, Budapest. — Elrich, Kfm, Leipzig, — jlreyiel,
Förster, s. Fran, Prerau. — Gutenprein, Bcauiter. Vischoflack.
— ^rcnlsier, Kfm.; Prister, Reisender, Fiumc. — Lapajne,
lksin,, Idr ia. — Sieinmahsler, Beamter der l. k. Slaatsbahnen,
Trieft. — Benac, Nfn»., Karlstadt. — Salaniol. Ingenieur
Neichenberg. — Dolansly, ttfm., Zeng. — Callu:insly, (^asparit,
itflie,, Agram. — Liebennann, Schönwald, Weitraup, Nstte,
^raz — Kallinger, Griinwald, M e , , Wien. - Ravnilar,
Elcin — Dolenz, Lehrer, Oerm bei Rudolftwert. — Nohrer,
Bea„lter, Klagenfurt. — Wellfee, l. u. l. Stabsarzt, Zara.

Laudestheater in Laibach
A. Vucslellnng, Ungerader Tag-

Moryen Diltwoch, den 5. Oktober.
^»he i l ! Zum erstenmal: Neuhei»!

Der Meister.
Komödie in drei Alten von Hermann Vahr.

Ansang um halb 8 Uhr. Ende mn 1<̂  "hl.

"l , Vlilslrllnug. ttlerader Taz.

Douuerotng, den l l . Oktober.

Margarethe (Faust)
Grohe Oper in »icr Akten von lN o n n od.

NESTLE'5

I KINDERMEHL

Vollständigstes
ÜAHRUNGSMlTTfL

für Säugling

izu VERSUCHSZWECKE HALBE DOSEN A 1 K K O N E ' .
Den P.T. Hebammen stehen Probedosen u.Broschüren9VJ

ZüsVer%jng im CentraI-Depöf F. BERLYAK, WIEN/^J
— — ^ • '• Weihburq 9 3^S^12J^^
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